








 5

die Abstandsflächen um 1,64 m. Da jedoch die Gebäudehöhe abnimmt, verringert sich die 
Verschattung bei tief stehender Sonneneinstrahlung. 
Begründet wird die Bebauungsplanänderung durch den Bedarf familiengerechter 
Wohnungen. Die Errichtung des zusätzlichen Vollgeschosses statt des Dachgeschosses 
steigert die Nutzerfreundlichkeit. Das Bauvorhaben entsteht in fußläufiger Entfernung zum 
S-Bahnhof wie auch zur Innenstadt. Damit trägt die Planung der Forderung der 
Regionalplanung und des Flächennutzungsplans nach Nachverdichtung Rechnung und 
fördert somit ein nachhaltiges Flächenmanagement. 
Für die Bebauungsplanänderung kann das beschleunigte Verfahren nach § 13 a BauGB 
angewendet werden, da durch das Vorhaben als Bebauungsplan der Innenentwicklung eine 
Nachverdichtung zur Folge hat. Damit kann sowohl auf die frühzeitige Öffentlichkeits-
beteiligung wie auch auf die Erstellung des Umweltberichtes verzichtet werden. 
Die Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß den §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB wurde in der 
Zeit vom 02.06.-02.07.2010 durchgeführt. Die Träger öffentlicher Belange, welche sich im 
Verfahren geäußert haben, teilten keine wesentlichen Bedenken oder Anregungen mit. Im 
Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung äußerten sich mehrere Anwohner des  
Erich-Zmarsly-Platzes 9/11 in einem Schreiben. Darin wird die Planung grundsätzlich 
begrüßt, jedoch werden einige Bedenken und Anregungen mitgeteilt: 

- Die Stellplatzsituation ist heute schon unbefriedigend, da viele Anwohner keinen 
Stellplatz in der Tiefgarage besitzen. Durch das Bauvorhaben fallen 8 weitere 
Stellplätze weg, weshalb ein wohnungsnahes Parken erschwert wird. 

- Der bestehende Spielplatz entspricht den Bedürfnissen der Kinder. In Abstimmung 
mit den Anwohnern soll dieser umgebaut werden. 

- Für das geplante Bauvorhaben sollen ebenso wie für die bestehenden Gebäude 
mehrere kleinere Plätze für die Müllentsorgung geschaffen werden. 

Die Stellungnahme der Anwohner wird zur Kenntnis genommen. Die angesprochenen 
Stellplätze werden bereits durch den rechtskräftigen Bebauungsplan durch ein 
Wohngebäude überplant. Daher ergeben sich durch die Planänderung keine neuen 
Tatsachen. Im Übrigen stehen in der Tiefgarage, die dem Wohngebiet zugeordnet ist 
ausreichend Parkplätze für alle Anwohner zur Verfügung. Zusätzlich können weiterhin 
Stellplätze erworben werden. Alle Vorschläge und Anregungen werden dem Bauträger zur 
weiteren Veranlassung weitergeleitet. Insgesamt wird an der Planung festgehalten, da die 
Stellungnahme der Anlieger die Planung nicht berührt. 
Die Verwaltung schlug vor, die Abwägung wie vorgeschlagen zu beschließen sowie den 
Satzungsbeschluss zu fassen. Aus der Mitte des Ausschusses wurde sich nach dem 
Zeitraum der Baumaßnahmen sowie nach dem Stellplatznachweis erkundigt. Es wurde 
weiterhin angemerkt, dass Besucherstellplätze im Quartier fehlen. 
Die Verwaltung erläuterte, dass der Bauträger dieses Jahr anfangen möchte zu bauen und 
bis Ende 2011 das Gebäude fertig stellen möchte. Dies sei mit ihm besprochen worden. Der 
Stellplatznachweis werde gemäß der Stellplatzsatzung der Stadt Ebersberg geführt und 
ausreichend Parkplätze nachgewiesen. Die Anzahl der Stellplätze im Quartier ist jedoch 
relativ knapp bemessen und Besucher müssten unter Umständen Laufwege in kauf nehmen. 
Nach dem Ausbau des Schwedenwegs könnten jedoch weitere Stellplätze zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
Die Mitglieder des Technischen Ausschusses stimmten einstimmig mit 9 : 0 Stimmen der 
Abwägung zu und beschlossen mit gleicher Mehrheit die Bebauungsplanänderung als 
Satzung gemäß § 10 Abs. 1 BauGB. 
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Unterlagen für Beantragung von Fördermitteln 
• Detailplanung u. a. Aufzug / Sanitärräume, Kellerplanung und Zuordnung im Bestand 
• Detailplanung des Archivs im KG Neubau für historische Dokumente und 

Kunstgegenstände, Gemälde etc., Überarbeitung der Statik 
• Seither Fortführung der  Ausschreibung sämtlicher Gewerke gemäß neuer VOB 

2009, rechtskräftig seit 11.06.2010 
• Zwischenzeitlich Demontage und Entkernung durch den städtischen Bauhof, sowie 

Herrichten  des Außenraumes  seit 22.06.2010 
• Demnächst Abbruch des Röntgengebäudes vorab durch örtlichen 

Abbruchunternehmer und Bauhof, laut Auskunft der VOB-Stelle nicht 
zuschussschädlich 

• Ausschreibung im August 2010 Vergabevorbereitung zum TA im September  
• Vergabe der Bauarbeiten als 1. Block in der TA-Sitzung September 
• Anschließend sofortiger Baubeginn 
• Geplante Bauzeit ca. 12 Monate 

 
Durch die Vorgaben und Konzeption des Archivs im KG Neubau seitens der 
Hauptverwaltung und der städtischen Archivverwaltung mussten folgende Änderungen in die 
Planung einbezogen werden: 
Änderung und Neuberechnung der Statik bei Bemessung von  Decke und Bodenplatte, 
sowie durch entfallen der Wände 
Durch ein professionelles Schienensystem und optimale Platzausnutzung entfällt der 
Außenzugang und somit die Außenrampe samt Fluchtbalkon (nur noch Fluchttreppen). Um 
erhöhten Schutz vor Wassereinbruch, Sonneneinstrahlung sowie Einbruch zu gewährleisten 
entfallen die Öffnungen, Zugang nur über großzügiges Treppenhaus. 
Des Weiteren ist zum Schutz der Kulturgüter eine Wandtemperierung mit einer aufrüstbaren 
Low Budget Klimatisierung geplant. 
. 
Der Technische Ausschuss nahm die Information und Ausführung von Architekt Riddermann 
zustimmend zur Kenntnis. 
 
 






